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7. ©S toirb behauptet, niete Seule fatten gat fein

SöebütfniS nach einem ©arten. ®aS mag zutreffen
für bie, roelche bie SSorjüge besfelben nicht auS
eigener ©rfahrung fennen. ©S gibt aber aud)
niete, bie einen magren junger nadj Sanb haben,
unb benen füllte man entgegenfommen, bann fönnen
fie fid) felber Reifen.

8. ©ine n ermehrte ißrobuftion non SebenSmitteln im
Jnlanb fann unS nom 2luStanb unabhängiger
madden. S)ie Sanbroirtfdjaft ift aber ant ©nbe
ihrer SeiftungSfähigfeit angelangt, ba müffen alle
anberen oerfiigbaren Kräfte norf) eingefeßt tnerben.

9. ®er ©artenbau ift auch geeignet, bie jifteube ant
einfachen Sanbleben tnieber ju roecten.

2)iefe ©rmägungen foltten ernfthaft in 23etrad)t ge=

Sogen tnerben. Stachen mir in ber 2SohnungSreform
nicht halbe, fonbern ganse 2lrbeit. 21lie 23ergünftigungen,
bie ©taat unb ©emeinben für ben SBohnungSbau ge=

tnähren, folten an bie 23ebingung gefniipft tnerben, baft
SU jeber SEBohnung ntinbefienS 4 2lren ©artenlanb ge=
geben tnerben.

üerbandswest«.
3)er ©(hwetjer. ©eroerbeoerbanD jählt laut bem

foeben erf^ienenen Jahresbericht pro 1918 207
©eftionen mit einer ©efanttsahl non nahesu 100,000
Stitgliebern. 62 ©eftionen finb 23eruf§oerbänbe. ®er
Bericht s®ugt non ber regen $ätigfeit beS 23erbanbeS
unb feiner ©eftionen, inSbefonbere sut SEBahrung ber
Jntereffen beS ©eroerbeftanbeS roährenb ber Kriegslage,
Sur Jörberung ber eibgenöffifchen ©eroerbegefeßgebung,
Sur Regelung beS ©ubmiffionStnefenS u. a. m. unb ner=
breitet fiel) ausfuhrlich über bie 2Birtfd)aftSpolitif unb
bie roirtfchaftlichen SJlaßnahmen.

®er äkrbanb tïjurgauifcher ©penglermeifter mit
©ih am jenaeiligen SBotjnort beS tßräfibenten, bisher in
SBeinfelben, hat infolge Hleuroahl ben ©iß nach 2Bigot=
tin gen nerlegt. ©eriöorftanb ift. neu beftellt tnorben ;

bemfetben gehören an: ©rnft 23raud)li in SOBigoltingen,
ißräfibent; Johannes ©hroeiler in ©tein a. 9ïf)., 93i§e=

präfibent unb Kaffier; Dtto 9Jtof)n in Sttahingen, Stftuar;
©uftan Dtubharbt in Jraitenfelb; SouiS ©teiner itt ©ulgen;
SBilhelm Surfhart in ©mmiShofen, unb Kart ©<h rußet
in 2lrbon.

Umcbiedc««.
f 2Ird)ttcft unb ©aumeiftcr Joh. ©ottlieb IRicfer

in Sern ftarb am 23. Juni im Sllter oon 56 Jahren.
2Bir entnehmen bent „Sunb" über feinen SebenSlauf:
„@ine Stutoergiftung (9Jtüdenfii<h), • in beren ©efotge
eine hoppelte Sungenentsünbung eintrat, hat biefen fonft
gefunben unb fräftigen SJtann gebrochen. Htad) tüchtigen
Jachftubien im Jn» unb 2luSlanbe, fpesiell in Stuttgart,

unb nach praftifcfjer Sätigfeit in einem 93aubureau in
©enf, tourbe ber junge 2trd)iteft naef) ©t. ©allen be=

rufen, roo er sum KantonSbaumeifter geroähtt tourbe.
aSor sirfa fitnfunbsroansig Jahren hatte fich ber Sßep

ftorbene in ber SunbeSftabt niebergelaffen, roo er ein
33aubureau übernahm, baS er nach unermüblicher unb
raftlofer 2lrbeit balb su großem 2lnfeljen brachte. Hieben
ber überbauung beS SHünsgrabenS, beS Srunnabern«
gute.S, einfchtießlid) beS ©ebäubeS ber beutfcfjen ©efanbt-
fdjaft, baS er nach *>en Plänen beS 2lrd)iteften ©erfter
ausführte, erstellte er oiele $Bof)n= unb ©eßhäftSljäufer,
bie mehr 2lnfprud) auf praftifetjen unb gefc|macfootlen
2luSbau erhoben, als auf äußerlichen architeftonifchen
©chmudf. @r baute fosufagen oon innen h^auS, roa§

feinen Käufern ein überaus roohnlicheS ©epräge gab.

§err Hiiefer roar einer ber erften, ber in 33ern ben
armierten 93eton artgeroenbet hat, roie er überhaupt immer
bebacf)t roar, alle Hteuljeiten unb Jortfcßritte int 23au=

geroerbe su oerroerten.

©djroetserifcher ©täötetag. ®er HlegierungSrat oon

$8afelftabt fagte bem Sorftanbe beS ©chroetserifcher
©täbtetageS bie Übernahme beS biesjährigen ©täbtetageS su-

Dbligatorifchc Unfalloerftcherung. 2üt bie betriebS»
inhaber richtet bie ©chroeiserifche Unfälle erfid)^
rungSanftalt itt Susern folgenben 2lufruf:

3Bir richten neuerbittgS einen 2Iufruf an bie Jnßaber
oerficherungSpflichtiger, aber ber obligator^
fdE)en5ßerfid) er ung noch nicht unter ft ell ten 53e'

136 Zllustr. schwetz. Handw. Zeitung („Meisterblatt") Nr. 14

llànn Lraber. WiileMur, MliMik.
'kvIspkon-IViiinniv^ Svv.

psteotierts Xementrodrkormen-Verscdlüsse. 8pe?islsrtikel: Normen kür alle Letriebe.
8pexislms8ctiinen kür Nsuersieine, l^ydlbìôcke usiv.
Lîsvn ^onsînuletìonen ^

7. Es wird behauptet, viele Leute hätten gar kein
Bedürfnis nach einem Garten. Das mag zutreffen
für die, welche die Vorzüge desselben nicht aus
eigener Erfahrung kennen. Es gibt aber auch
viele, die einen wahren Hunger nach Land haben,
und denen sollte man entgegenkommen, dann können
sie sich selber helfen.

8. Eine vermehrte Produktion von Lebensmitteln im
Inland kann uns vom Ausland unabhängiger
machen. Die Landwirtschaft ist aber am Ende
ihrer Leistungsfähigkeit angelangt, da müssen alle
anderen verfügbaren Kräfte noch eingesetzt werden.

9. Der Gartenbau ist auch geeignet, die Freude am
einfachen Landleben wieder zu wecken.

Diese Erwägungen sollten ernsthaft in Betracht ge-
zogen werden. Machen wir in der Wohnungsreform
nicht halbe, sondern ganze Arbeit. Alle Vergünstigungen,
die Staat und Gemeinden für den Wohnungsbau ge-
währen, sollen an die Bedingung geknüpft werden, daß
zu jeder Wohnung mindestens 4 Aren Gartenland ge-
geben werden.

vàxkvîtt».
Der Schweizer. Gewerbeverband zählt laut dem

soeben erschienenen Jahresbericht pro 1918 207
Sektionen mit einer Gesamtzahl von nahezu 100,000
Mitgliedern. 62 Sektionen sind Berufsverbände. Der
Bericht zeugt von der regen Tätigkeit des Verbandes
und seiner Sektionen, insbesondere zur Wahrung der
Interessen des Gewerbestandes während der Kriegslage,
zur Förderung der eidgenössischen Gewerbegesetzgebung,
zur Regelung des Submissionswesens u. a. m. und ver-
breitet sich ausführlich über die Wirtschaftspolitik und
die wirtschaftlichen Maßnahmen.

Der Verband thurgauischer Spenglermeister mit
Sitz am jeweiligen Wohnort des Präsidenten, bisher in
Weinselden, hat infolge Neuwahl den Sitz nach Wigol-
tingen verlegt. Der Vorstand ist neu bestellt worden;
demselben gehören an: Ernst Brauchli in Wigoltingen,
Präsident; Johannes Etzweiler in Stein a. Rh., Vize-
Präsident und Kassier; Otto Mohn in Matzingen, Aktuar;
Gustav Rudhardt in Frauenfeld; Louis Steiner in Sulgen;
Wilhelm Burkhart in Emmishofen, und Karl Schnitzer
in Arbon.

vmcdleOe««.
-ß Architekt und Baumeister Joh. Gottlieb Rieser

in Bern starb am 23. Juni im Alter von 56 Jahren.
Wir entnehmen dem „Bund" über seinen Lebenslaus:
„Eine Blutvergiftung (Mückenstich), in deren Gefolge
eine doppelte Lungenentzündung eintrat, hat diesen sonst
gesunden und kräftigen Mann gebrochen. Nach tüchtigen
Fachstudien im In- und Auslande, speziell in Stuttgart,

und nach praktischer Tätigkeit in einem Baubureau in
Genf, wurde der junge Architekt nach St. Gallen be-

rufen, wo er zum Kantonsbaumeister gewählt wurde.
Vor zirka fünfundzwanzig Jahren hatte sich der Ver-

storbene in der Bundesstadt niedergelassen, wo er ein
Baubureau übernahm, das er nach unermüdlicher und
rastloser Arbeit bald zu großem Ansehen brachte. Neben
der llberbauung des Münzgrabens, des Brunnadern-
gutes, einschließlich des Gebäudes der deutschen Gesandt-
schuft, das er nach den Plänen des Architekten Gerster
ausführte, erstellte er viele Wohn- und Geschäftshäuser,
die mehr Anspruch auf praktischen und geschmackvollen
Ausbau erhoben, als auf äußerlichen architektonischen
Schmuck. Er baute sozusagen von innen heraus, was
seinen Häusern ein überaus wohnliches Gepräge gab.

Herr Rieser war einer der ersten, der in Bern den
armierten Beton abgewendet hat, wie er überhaupt immer
bedacht war, alle Neuheiten und Fortschritte im Bau-
gewerbe zu verwerten.

Schweizerischer Städtetag. Der Regierungsrat von
Baselstadt sagte dem Vorstande des Schweizerischen
Städtetages die Übernahme des diesjährigen Städtetages zu.

Obligatorische Unfällversicherung. An die Betriebs-
inhaber richtet die Schweizerische Unfallversiehe-
rungs anstatt in Luzern folgenden Aufruf:

Wir richten neuerdings einen Aufruf an die Inhaber
Versicherungspflichtiger, aber der obligatori-
schen Versicherung noch nicht unter stellten Be-
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triebe, um fie auf ihre Anm elbepflicßt aufmerf* |

fam p madden unb fte baran p erinnern, baß fie fidf)

fernerer Berantroorttid)teit unb Strafmaßnahmen auS=

feßen, roenn fie biefe ^fließt oerfäumen.
BnSbefonbere menben mir unS an biejenigen 93etrieb§=

inhaber, bie oon ber Anftalt bie SJtitteitung erhalten
haben, baß ißr betrieb ber Berfidjerung nicht unterteilt
fei unb bringen ihnen in Erinnerung, baß bie 3Serfirf)e=

rungSpflidht eintreten tann, roenn tit ben betrieben 3Ser=

änberungen oorgenommen roerben.

Anmelbungen unb Anfragen finb an unfere
Agenturen ju richten, bie p feber AuSfunft gerne
bereit finb.

Sie Berhanbluitgcn jur fÇeftfeftung Îîcr Arbeite
jeit, bie in Bürich unter bem Borfiß non BunbeSrat
©cßuttheß pnfdjen bem ©chroeijerifdjen Baumeifter*
Berbanb unb bent ©d)roeijerif<hen Bauarbeiter*
Berbanb ftattfanben, haben p einer Berftänbigung
geführt. $n ©roßftäbten roirb bie normale Arbeitszeit
auf 50 unb in ben anberen ©labten unb inbuftrieUen
Drtfchaften auf 52V» 9Bod)enftunben feftgefeßt, inbegriffen
freien (Samëtagnachmitfag. 2Bo bie Arbeiterfdßaft biè

bisherige Arbeitszeit beibehalten roill, empfiehlt ber
©djroeizer. Baumeifter=Berbanb feinen SRitgliebern bie

freigäbe beS ©am§tagnad)miitagS. Auf ben 1. Oftober
tritt bie mit iHücfficht auf bie QaljreSjeit notroenbige
Berfürjung auf 48 SBodjenftunben ein. Sie beiben

Parteien nehmen im ©pätßerbft bie Berljanbtungen
roieberauf zur ffeftfetpmg ber Arbeitszeit im ©ommer
1920. Sie buret) bas Abfommen notroenbigen Bertür*
jungen erfolgen unter SohnauSgleicl).

Sie Bauarbeiter oon Sßinterttjur befcßloffen, ben Bor*
fcßlägen beS EinigungSamteS jujuftimmen. Sie SUlaurer
unb SRaler haben bie Arbeit am SRontag roieber allge*
mein aufgenommen, unb jroar mit einer wöchentlichen
Arbeitszeit bis jum fierbft oon 50 ©tunben. Aud) mit
Bejug auf bie SößnungSfrage ift eine Einigung ju=
ftanbe gefommen.

Sie Arbeiten int IRtjcinhafen .ftlcinljüningen finb
am 24. Quni ro'ieber aufgenommen roorben. ES rourbe

üereinbart, baß ab 1. Buli bie 4978=©tunbenrood)e ein*

geführt roerbe unb baß gleichseitig ein SohnauSgleidj
fiattfinbe. -,

^unftgeroerbemufeum Der (Stobt Bitrid). Bn ben

Ausfiel!mtgSräumen beS .ftunftgeroerbemufeumS roerben

nom 6, bis 16. Buli bie Bebauungspläne ju be*

fichtigen fein, bie entftanben finb auS Anlaß eineS SBett*
beroerbeS, ben bie Firma ißiccarb, ißictet & Eie.,
SRafdjinenfabrif in Aire bei ©enf, jur ©Raffung einer
SSßohnfolottie für ißre Arbeiterfcßaft oeranftaltet
hat. Bn Anbetracht ber grunbfäßlid)en Bebeutung, bie

tiefem SCBettberoerb jufommt, hat bie „©chroeijerifche ©e=

îeltfdf)àft für Anfiebelung auf bem Sanbe eS übernommen,
feine Ergebniffe öffentlich in uerfcfjiebenen ©cf)roeijer=
ftäbten auSjuftellen.

©ctocrbefchulc Büri<h- 9Aun fc^reibt ber „bleuen
Bürcßer Beitung": „Sie im britten (legten) Sehrjahr

ftehenben 57 ©cf)Ioffer= unb ©penglerlehrlinge befuchten
am 20. Buni, begleitet oon ben Fachlehrern ber ®e*
roerbefcßuleBürich, bie Eifen* unb ©taßlroerf e A.=@.

norm. U i f er in ©cßaf f häuf en, beren Sireftion
auSnahmSroeife ben jungen Fachleuten einen Einblicf in
ben Betrieb ber SBerfe geftattete. Unter ber faeßfun*
bigen Führung beS fperrn Sr. Seuenberger, eines Bn=
genieurS ber SBerfe, rourben bie großartigen Anlagen
unb Einrichtungen, inSbefonbere bie in Sätigfeit fteßen*
ben Ofen befießtigt; jum erstenmal bot fief) hier ben

Sehlingen bie ©elegenßeit, bie beiben FabrifationSoer»
fahren, bas beS ©tahlguffeS unb baS beS 9Beitf>guffeS
oon Augenfcßein fennen p lernen. Auf biefen Bunb=

gang folgte bie Beftchtigung ber oon ben SBerfen für
ihre Arbeiter erfteUten 3BohlfahrtSeinrid)tungen. ©orooßl
bie Arbeiterfolonie ,,©d)roeijerbilb" als auch ^aS mit
Einjeljimmern unb ©peifeanftalt auSgeftattete „Sogier=
hauS" — beibe oon Ardjiteft SEReper in .'patlau gebaut,
machten einen ausgezeichneten Einbrudf. Sie Kolonie ift
fcßön gelegen unb oorjüglid) eingerichtet, baS gleiche gilt
com SogierhauS, in bem ein gutes unb reichliches Effen
geboten roirb. Sie Bûrdjer Sehrtinge hatten bie Freuöe,
bort mit ihren Führern pm SRittag unentgeltlich p
Eafte p fein."

©eroerbehaüe Bafel. Bahre 1918/1919 ïonnte
ein ganj erheblicher SJlehrumfat) ïonftatiert roerben; bie

^Rechnung fchließt mit einem BetriebS=Überfchuß oon
11,043 Fr. 59 ab, ein Betrag, roie er feit bem Befielen
ber Eeroerbehalle nie erreicht rourbe. Ser 9Robiliar=
ïonto tonnte bis auf einen Franten abgetrieben roerben.

Baht ber AuSfteller 65 (Borjahr 60); oerl'auft rourben
Sffiaren für 203,580 Fr. (Borjahr 161,207 Fr. 15) ; an
ber BerfaufSfumme finb am meiften bie ©chreiner
beteiligt. AIS ganje Einrichtungen rourben oertauft:
25 ©d)lafjimmer, 13 Eßjimmer, 11 SSohnjimmer, fed)S

^errenjimmer, 27 Sienftenjimmer, 24 Md)eneinrich=
tungen, 19 ©arten= unb Beranba=AmeublementS. ?ßräfi=
bent beS BerroaltungSrateS ift §err Ab. BurctfjarbV
9iüfch; ißräfibent ber Sireftion |)err Architeft Stöbert

©rüninger.
Bünbnerifches ©eroerbefclretariat. Bnnt b ü n b

nerifchen ©eroerbefefretär rourbe an ©teile beS

oon Et)ur nad) Sujern überfiebelnben §errn F- Stagaj
als beffen fRachfolger geroählt: §err Sr. jur. S. Atbrecßt,
©hur.

Bur Entlüftung her großen ^oljlager in ©rau»
biinben oerfudht baS Unterengabin beffere Sajçen bei
ber Bhätifchen Bahn p erreichen. Qn B^ruej fanb
eine bieSbepgliche Berfammlung ftatt, bie oon @emeinbe=

präfibent SBohlroenb präfibiert roar.

Etn Sentmal für ben Erbauer ber ©t. llrfcro
Ätathebrale in ©olottprn. Anläßlich ber 9ienooationS=
arbeiten an ber ©t. Urfero&athebrale, biefeS fchönften
StunftbauroerfeS ber Çauptftabt, roirb in ben folott)ur=
nifchen Blättern bie Anregung gemad)t, bem Erbauer
berfelben, EaiuS SRatthäuS ißifoni, ein befdjeibeneS
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triebe, um sie auf ihre Anmeldepflicht aufmerk- I

sam zu machen und sie daran zu erinnern, daß sie sich

schwerer Verantwortlichkeit und Strafmaßnahmen aus-
setzen, wenn sie diese Pflicht versäumen.

Insbesondere wenden wir uns an diejenigen Betriebs-
inhaber, die von der Anstalt die Mitteilung erhalten
haben, daß ihr Betrieb der Versicherung nicht unterstellt
sei und bringen ihnen in Erinnerung, daß die Versiche-
rungspflicht eintreten kann, wenn in den Betrieben Ver-
änderungen vorgenommen werden.

Anmeldungen und Anfragen sind an unsere
Agenturen zu richten, die zu jeder Auskunft gerne
bereit sind.

Die Verhandlungen zur Festsetzung der Arbeits-
zeit, die in Zürich unter dem Vorsitz von Bundesrat
Schultheß zwischen dem Schweizerischen Baumeister-
Verband und dem Schweizerischen Bauarbeiter-
Verband stattfanden, haben zu einer Verständigung
geführt. In Großstädten wird die normale Arbeitszeit
auf 50 und in den anderen Städten und industriellen
Ortschaften auf 52 V- Wochenstunden festgesetzt, inbegriffen
freien Samstagnachmittag. Wo die Arbeiterschaft die

bisherige Arbeitszeit beibehalten will, empfiehlt der
Schweizer. Baumeister-Verband seinen Mitgliedern die

Freigabe des Samstagnachmittags. Auf den 1. Oktober
tritt die mit Rücksicht auf die Jahreszeit notwendige
Verkürzung auf 48 Wochenstunden ein. Die beiden

Parteien nehmen im Spätherbst die Verhandlungen
wieder auf zur Festsetzung der Arbeitszeit im Sommer
4920. Die durch das Abkommen notwendigen Verkür-
zungen erfolgen unter Lohnausgleich.

Die Bauarbeiter von Winterthur beschlossen, den Vor-
schlügen des Einigungsamtes zuzustimmen. Die Maurer
und Maler haben die Arbeit am Montag wieder allge-
mein aufgenommen, und zwar mit einer wöchentlichen
Arbeitszeit bis zum Herbst von 50 Stunden. Auch mit
Bezug auf die Löhnungsfrage ist àe Einigung zu-
stände gekommen.

Die Arbeiten im Rheinhafen Kleinhüningen sind
am 24. Juni wieder aufgenommen worden. Es wurde
vereinbart, daß ab 1. Juli die 49'/s-Stundenwoche ein-

geführt werde und daß gleichzeitig ein Lohnausgleich
stattfinde. -,

Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich. In den

Ausstellungsräumen des Kunstgewerbemuseums werden
vom 6. bis 16. Juli die Bebauungspläne zu be-

sichtigen sein, die entstanden sind aus Anlaß eines Wett-
bewerbes, den die Firma Pic card, Pictet à Cie.,
Maschinenfabrik in Aire bei Genf, zur Schaffung einer

Wohnkolonie für ihre Arbeiterschaft veranstaltet
hat. In Anbetracht der grundsätzlichen Bedeutung, die
diesem Wettbewerb zukommt, hat die „Schweizerische Ge-
jellschaft für Ansiedelung auf dem Lande es übernommen,
seine Ergebnisse öffentlich in verschiedenen Schweizer-
städten auszustellen.

Gewerbeschule Zürich. Man schreibt der „Neuen
Zürcher Zeitung": „Die im dritten (letzten) Lehrjahr

stehenden 57 Schlosser- und Spenglerlehrlinge besuchten
am 20. Juni, begleitet von den Fachlehrern der Ge-
werbeschuleZürich, die Eisen- und StahlwerkeA.-G.
vorm. Fischer in Schafshausen, deren Direktion
ausnahmsweise den jungen Fachleuten einen Einblick in
den Betrieb der Werke gestattete. Unter der sachkun-
digen Führung des Herrn Dr. Leuenberger, eines In-
genieurs der Werke, wurden die großartigen Anlagen
und Einrichtungen, insbesondere die in Tätigkeit stehen-
den Ofen besichtigt; zum erstenmal bot sich hier den
Lehrlingen die Gelegenheit, die beiden Fabrikationsver-
fahren, das des Stahlgusses und das des Weichgusses
von Augenschein kennen zu lernen. Auf diesen Rund-
gang folgte die Besichtigung der von den Werken für
ihre Arbeiter erstellten Wohlfahrtseinrichtungen. Sowohl
die Arbeiterkolonie „Schweizerbild" als auch das mit
Einzelzimmern und Speiseanstalt ausgestattete „Logier-
Haus" — beide von Architekt Meyer in Hallau gebaut,
machten einen ausgezeichneten Eindruck. Die Kolonie ist
schön gelegen und vorzüglich eingerichtet, das gleiche gilt
vom Logierhaus, in dem ein gutes und reichliches Essen
geboten wird. Die Zürcher Lehrlinge hatten die Freude,
dort mit ihren Führern zum Mittag unentgeltlich zu
Gaste zu sein."

Gewerbehalle Basel. Im Jahre 1918/1919 konnte
ein ganz erheblicher Mehrumsatz konstatiert werden; die

Rechnung schließt mit einem Betriebs-überschuß von
11,043 Fr. 59 ab, ein Betrag, wie er seit dem Bestehen
der Gewerbehalle nie erreicht wurde. Der Mobiliar-
konto konnte bis auf einen Franken abgeschrieben werden.
Zahl der Aussteller 65 (Vorjahr 60); verkauft wurden
Waren für 203,580 Fr. (Vorjahr 161,207 Fr. 15); an
der Verkaufssumme sind am meisten die Schreiner
beteiligt. Als ganze Einrichtungen wurden verkauft:
25 Schlafzimmer, 13 Eßzimmer, 11 Wohnzimmer, sechs

Herrenzimmer, 27 Dienstenzimmer, 24 Kücheneinrich-
tungen, 19 Garten- und Veranda-Ameublements. Präsi-
dent des Verwaltungsrates ist Herr Ad. Burckhardt-
Rüsch; Präsident der Direktion Herr Architekt Robert
Grüninger.

Bündnerisches Gewerbesekretariat. Zum bünd-
nerischen Gewerbesekretär wurde an Stelle des

von Chur nach Luzern übersiedelnden Herrn F. Ragaz
als dessen Nachfolger gewählt: Herr Dr. jur. L. Albrecht,
Chur.

Zur Entlastung der großen Holzlager in Grau-
bünden versucht das Unterengadin bessere Taxen bei
der Rhätischen Bahn zu erreichen. In Zernez fand
eine diesbezügliche Versammlung statt, die von Gemeinde-

Präsident Wohlwend präsidiert war.

Ein Denkmal für den Erbauer der St. Ursen-
Kathedrale in Solothurn. Anläßlich der Renovations-
arbeiten an der St. Ursen-Kathedrale, dieses schönsten

Kunstbauwerkes der Hauptstadt, wird in den solothur-
nischen Blättern die Anregung gemacht, dem Erbauer
derselben, Caius Matthäus Pisoni, ein bescheidenes
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©enfmal irt gPrm einer Söüfte p ftiften, öal auf ben
fogenannten $ifont=93runnen p fielen fame. ®er foto=
tfmrnifcf)e 33t(bfjauer Seo 33 er g er märe ber geeignetfte
Mnfiler für bie Slulfüfyrung belfetbeu.

Literatur.
®er ©unite naa. SReue ©ebic§te non ©rnft ©fcljtnann.

Untfc^lagjeidjnung non ©mil Sinner. SSerlag: Sir t.
Qnfiitut Drell ^ü^li, 3ürtdj. ©legaut gebunben.
«ßretl 4 gr.
3)al S3änbcl)en ift ein ©trauf) allerliebfier munbart*

licier ^oefien. <Sct)iic£)te £örte ber Çeimat, ber Sîatur
unb Siebe, t>olfltümlid)en Sebent unb ïreibenê finb
barin angefrfjlagen. ®ie gorm ift ganj bem Siebe an=

gepafft, unb unfere Ijeimifdjen Komponiften roerben mit
befonberer 3=reube barnacfj greifen. ®er ©runbafforb
ber ganjen ©ammtung Hingt an auf ber ftilootten Um=

fdüagjeidjnung : „ ©mutige fbeiterfeit". Slber aud) ernfte
unb gebämpfte SMobien burdjjieljen bie S3lätter. ®ie
©ebic|te finb in fed)l Heine ©ruppen eingeteilt: Stag
-unb $af)r, Siebi, Qm 2)örfli, III ber SBerc^ftatt, ©unne=
fd)t unb 9täge, S b'©ränje. ©ie werben bei allen
3reunben roo|lausgefei(ter |)eimatfünft bie märmfte 3luf=
naljme finben, unb fie oerbienen el, benn fie gälten pm
S3eften, roal unfere neue, fdjroeijerifdfe ÜDlunbartlprif
aufmeift.

Äurpfufä)crci-- unb ©eljcimmittelunmcfen. ©itte
©tubie non ®r. 31. 3 im m ermann, ©efretär ber
Direftion bel ©efunbljeitlroefenl bel Éantcml 3ürt<J).
73 ©eiten, gr. 8® format. fßreil 3 $r. SSerlag:
Sirt. Qnftitut Orell ^ü^li, 3üric^.
®al SBerfletn ift flieffenb gefdjrieben unb wirft trot)

ber anfd)einenben Strodfen^eit bei Steffel nirgenbs er=

mübenb ober langroeilenb.
ttnferel ©radftenl märe el bringenb geboten, bem*

felben aud) p Unterrid^tSjroeden, b. f). pr S3ef>anblung
auf ber ©tufe ber SCRittetfctplen unb im Setjrplane bür=

gerltdjer 33ilbunglfurfe bie nötige Slufmerffamfeit p
fdEjenfen, um bem angeljenben ©taatlbürger bie ©efafjren
bei mobernen £ürp[ufd)ertum§ in feinen empfänglichen
$al)ren nor Slugen p führen unb it)n fo p einem jiel=
bemühten SJlitfämpfer auf bem ©ebiete ber 23olflgefunb=
f)eit§beftrebungen ^eranpbilben.

(Sljentifctyer 9loftfcï)uÇ.
(Singefanbt.)

®ie Sßerte, welche in ben ©ifenfonftruftionen ber
manigfarfjften Strt inoeftiert finb unb aud) bal ©rgebnis
intenfioen, geiftigen ©d) äffetil repräfentieren, l>aben non
jefjer auf bie Söfung ber ^Hoftfctjut^frage gebrängt, ©ine
ftattlidje 3lnpl)t oon ©rfinbungen mürbe auf ben SRarft
gebraut, boc| Ifaben biefe fßrobufte bil fjextte nod) fein
befonberl günftigel SRefultat gezeitigt. ®er ©runb t)ier=

für liegt barin, bafj einesteils über bie Sftofibilbung bie

ïfjeorien auêeinanbergingen unb anberfeitê bie S2Scc£)ni£

auf eine genaue Prüfung ber beftetjenben Stljeorien nicfjt
einging.

SSont d)emifd)en ©tanbpunfte aul grünbet ftd) bie

Sîoftbilbung auf bie ©inmirfung oon ©auerftoff ober
Äot)lenfäure bei ©egenmart oon ffeucfjtigfeit auf ©ifen
unter intermebiärer 33tlbung oon ©ifettlpbrojpb unb
baftfdjem ©ifenfarbonat mit Uebergang p Djpb.

SSom pt)i)fifalifd)en ©tanbpunfte au§ grünbet fid) bie

9toftbilbung§tf)eorie auf ba§ Sluftreten be§ fog. Sofal=
ftromeê, alfo auf eteftrolptifd^e 3eh^ung. ®a§ befte
@rgebni§ roirb in ber SR itte liegen, unb roirb man am
erften pm $iele fornmen, menn man beibe beftef)enben

$!)eorien berücffic^tigt unb miteinanber in SSerbinbung
bringt, foba| alfo ^ßrobufte al§ Sîoftfdjut', fjergeftellt
roerben müffen, roeldje fomol)l djemifd^ roie aud) in pf)pfi=
falifdjer S3ejief)ung ben beftefienben Stfjeorien SRecfjnung

tragen unb fief) alé fc^ü^enb für ba§ ©ifen nac§ beiben 9îic^«
tungen l)in erroeifen. Stiefe Stufgaben erfüllt ba§ fog.
©ï)romatot 9Serfaï)rcn, ba§ burd) eine SRei|e oon
patenten gefdjü^t ift.

9tad) bem ®t)romatoloerfaf)ren roirb ba§ ©ifen perft
mit ©ifendjromatol imprägniert unb hierauf mit ©f)roma=
tolfarben geftrictjen. ®ie Imprägnierung mit ©ifen=
©firomatot ^at ben groed, bem ©ifen einen djemifdjen
©d)ub; gegen Dîoftbilbung p oerteifjen, roa§ baburd) er=

jiett roirb, ba| in ba§ ©ifen eine cljemifdje Söfung oon
ölgetöften ©fjromoerbinbungen eingerieben roirb, bie ifjrer
d)emifd)en S8efd)affenf)eit nad) ooüftänbig unempftnbli^
finb gegen bie ©inroirfungen ber Stoftbilbner (Äo^Ienfäure
unb ©auerftoff ic.), foroie ba§ ©ifen paffioieren, alfo
eleftronegatio madjen.

®a bie Imprägnierung mit bem ©iferoSfjromatol
eine SSerbinbung mit bent ©ifen eingebt, ift ein SIbblättern
ober Sollöfen oom ©ifen nidft möglid) unb fann eine

©ntfernung nur burcfj Slbfeilen ober bergleicf)en beroerf-

ftelligt roerben. @§ mu^ bemgemäfj bie imprägnierte
Dberflädje bei ©ifen! infolge ber djemifdjen 93efdfjaffen=
tjeit bei ©ifen--©f)romatoII oor SRoft gefcfjü^t roerben
unb l)at fidj auc^ bal ©t)romatol=23erfa^ren fd)on feit
Qaljren glänjenb beroä^rt.

©djroerroiegenbe SSorteite liegen barin begrünbet, ba|
bal 23erfaf)ren nid)t nur in ber Slnroenbung äu^erft ein=

fac^ ift, fonbern bebeutenb billiger p ftet) en fommt, fo=

roofjt ^infic^tlid) bel SRaterialoérbraud)!, all Slrbeitl=
löfjne, gegenüber ber bisherigen S3erroenbung fog. tRoft=

fdjuttfarben, bie einen SSoranftrid) mit SRennige unb barauf=
folgenben jroeimaligen ®ecfanftrid) erforbern, babei aber
ben großen 3Rad)teil ergeben, ba§ bie färben buret) bie

infolge ber £emperaturunterfcf)iebe fidj ergebenben ffläcf)en=
fpannungen pnfdjen ©ifen unb Slnftricf) unbebingt riffig
roerben unb abblättern müffen, fobafi an biefen frei=
liegenben Seilen ber ©inroirfung ber Sltmofpfjärilien nidjtl
im SBege fteljt unb bal ©ifen oott SRoft angegriffen roet«
ben rnufj. Sie ©fjromatol'SSerfe ©üttingen (Sburgau)
îaben bie ^ßatentlijenjen für bie ©djroeij, Italien unb
gränfreid) pr ^erftellung ber ©t)romatol=ffabrifate er=

roorben unb bie fjü^rung auf bem oorliegenben ©ebiete
übernommen.

Aus der Praxis. - Tür die Praxis.
Trifle*.

NB. $8et:faufg=, $aufd)= »ttb Slrbeitögefut^c roerben

unter biefe SKubrtt nir^t nttfflenomntcn ; berarttge 3Injeigen ge=

boren tn ben ^nferatenteil bei SSlatteg. — ®en fragen, roetd^e

„unter Kbiffre" erfdjeinen follen, rootle man 50 Ktl. tn SRarten

(für 3ufenbung ber Offerten) unb roenn bie grage mit älbreffe
be§ gragefteUerl erfcfjeinen foH, 20 ®tl. beilegen. 2ßenn feine
Sölurfen mitgeftüicft toerben, fanu bie forage uidüt auf=

genommen roerben. * *

635. SBer bätte ein SEran§miffion§=®rabtfeiI non 60 m

ßänge, 8—10 mm $urd)meffer; 2 ©tücf (Srabtfeilrotten non 500
bis 700 mm SDurcbtn. mit SebereMage ; ca. 5 Sager non 35 mm
SSobrung für 3ett= ober Oelfdjmierung unb jirfa 5 m SSBette nott
35 mm Surdjmeffer abzugeben? Offerten an ®ebr. §ofer, ©ägerei
in «Steinen b. Signau (Sern).

6^6^ SBer t)ättc gut erhalten ober neu abzugeben: ^omb.
StbriAt» unb $idebobetmafcbine, 500—600 mm breit mit 93or=

getege ; 1 SSanbfäge, 700—800 mm 3îotIenburd)meffer ; 1 £ran§-
miffion, 3 m lang, 40 mm ®urc{)meffer, mit Steblager unb SRing=

fdjmierung, enent. mit Stiemenrotten unb Stiemen? Offerten mit
»efcbreibung unb ïpreië an fjr. Stucfi, SBagnerei, SBtinigen'
gtuebiSbad) (Sern).

_

637. SBer liefert faubere I. unb II. Qualität rot= unb roeip-
tannene Sagttöbc für SBagner? Offerten mit Preisangaben
unter ©biff*® 637 an bie ©jpeb.
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Denkmal in Form einer Büste zu stiften, das auf den
sogenannten Pisoni-Brunnen zu stehen käme. Der solo-
thurnische Bildhauer Leo Berger wäre der geeignetste
Künstler für die Ausführung desselben.

Literatur.
Der Sunne naa. Neue Gedichte von Ernst Eschmann.

Umschlagzeichnung von Emil Anner. Verlag: Art.
Institut Orell Füßli, Zürich. Elegant gebunden.
Preis 4 Fr.
Das Bändchen ist ein Strauß allerliebster mundart-

licher Poesien. Schlichte Töne der Heimat, der Natur
und Liebe, volkstümlichen Lebens und Treibens sind
darin angeschlagen. Die Form ist ganz dem Liede an-
gepaßt, und unsere heimischen Komponisten werden mit
besonderer Freude darnach greifen. Der Grundakkord
der ganzen Sammlung klingt an auf der stilvollen Um-
schlagzeichnung: „Sonnige Heiterkeit". Aber auch ernste
und gedämpfte Melodien durchziehen die Blätter. Die
Gedichte sind in sechs kleine Gruppen eingeteilt: Tag
mnd Jahr, Liebi, Im Dörfli, Us der Werchstatt, Sunne-
schi und Räge, A d'Gränze. Sie werden bei allen
Freunden wohlausgefeilter Heimatkunst die wärmste Auf-
nähme finden, und sie verdienen es, denn sie zählen zum
Besten, was unsere neue, schweizerische Mundartlyrik
aufweist.
Das Kurpfuscherei- und Geheimmittelunwefen. Eine

Studie von Dr. A. Zimmermann, Sekretär der
Direktion des Gesundheitswesens des Kantons Zürich.
78 Seiten, gr. 8° Format. Preis 3 Fr. Verlag:
Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Das Werklein ist stießend geschrieben und wirkt trotz

der anscheinenden Trockenheit des Stoffes nirgends er-
müdend oder langweilend.

Unseres Erachtens wäre es dringend geboten, dem-
selben auch zu Unterrichtszwecken, d. h. zur Behandlung
auf der Stufe der Mittelschulen und im Lehrplane bür-
gerlicher Bildungskurse die nötige Aufmerksamkeit zu
schenken, um dem angehenden Staatsbürger die Gefahren
des modernen Kurpfuschertüms in seinen empfänglichsten
Jahren vor Augen zu führen und ihn fo zu einem ziel-
bewußten Mitkämpfer auf dem Gebiete der Volksgesund-
heitsbestrebungen heranzubilden.

Chemischer Rostschuh.
(Eingesandt.)

Die Werte, welche in den Eisenkonstruktionen der
manigfachsten Art investiert sind und auch das Ergebnis
intensiven, geistigen Schaffens repräsentieren, haben von
jeher auf die Lösung der Rostschutzfrage gedrängt. Eine
stattliche Anzahl von Erfindungen wurde auf den Markt
gebracht, doch haben diese Produkte bis heute noch kein

besonders günstiges Resultat gezeitigt. Der Grund hier-
für liegt darin, daß einesteils über die Rostbildung die

Theorien auseinandergingen und anderseits die Technik
auf eine genaue Prüfung der bestehenden Theorien nicht
einging.

Vom chemischen Standpunkte aus gründet sich die

Rostbildung auf die Einwirkung von Sauerstoff oder
Kohlensäure bei Gegenwart von Feuchtigkeit auf Eisen
unter intermediärer Bildung von Eisenhydroxyd und
basischem Eisenkarbonat mit Uebergang zu Oxyd.

Vom physikalischen Standpunkte aus gründet sich die

Rostbildungstheorie auf das Auftreten des sog. Lokal-
stromes, also auf elektrolytische Zersetzung. Das beste

Ergebnis wird in der Mitte liegen, und wird man am
ersten zum Ziele kommen, wenn man beide bestehenden

Theorien berücksichtigt und miteinander in Verbindung
bringt, sodaß also Produkte als Rostschutz hergestellt
werden müssen, welche sowohl chemisch wie auch in physi-
kalischer Beziehung den bestehenden Theorien Rechnung
tragen und sich als schützend für das Eisen nach beiden Rich-
tungen hin erweisen. Diese Aufgaben erfüllt das sog.

Chromatol-Verfahren, das durch eine Reihe von
Patenten geschützt ist.

Nach dem Chromatolverfahren wird das Eisen zuerst
mit Eisenchromatol imprägniert und hierauf mit Ehroma-
tolfarben gestrichen. Die Imprägnierung mit Eisen-
Chromatol hat den Zweck, dem Eisen einen chemischen
Schutz gegen Rostbildung zu verleihen, was dadurch er-
zielt wird, daß in das Eisen eine chemische Lösung von
ölgelösten Chromverbindungen eingerieben wird, die ihrer
chemischen Beschaffenheit nach vollständig unempfindlich
sind gegen die Einwirkungen der Rostbildner (Kohlensäure
und Sauerstoff :c.), sowie das Eisen passivieren, also
elektronegativ machen.

Da die Imprägnierung mit dem Eisen-Chromatol
eine Verbindung mit dem Eisen eingeht, ist ein Abblättern
oder Loslösen vom Eisen nicht möglich und kann eine

Entfernung nur durch Abfeilen oder dergleichen bemerk-

stelligt werden. Es muß demgemäß die imprägnierte
Oberfläche des Eisens infolge der chemischen Beschaffen-
heit des Eisen-Chromatols vor Rost geschützt werden
und hat sich auch das Chromatol-Verfahren schon seit
Jahren glänzend bewährt.

Schwerwiegende Vorteile liegen darin begründet, daß
das Verfahren nicht nur in der Anwendung äußerst ein-
fach ist, sondern bedeutend billiger zu stehen kommt, so-

wohl hinsichtlich des Materialverbrauchs, als Arbeits-
löhne, gegenüber der bisherigen Verwendung sog. Rost-
schutzfarben, die einen Voranstrich mit Mennige und darauf-
folgenden zweimaligen Deckanstrich erfordern, dabei aber
den großen Nachteil ergeben, daß die Farben durch die

infolge der Temperaturunterschiede sich ergebenden Flächen-
fpannungen zwischen Eisen und Anstrich unbedingt rissig
werden und abblättern müssen, sodaß an diesen frei-
liegenden Teilen der Einwirkung der Atmosphärilien nichts
im Wege steht und das Eisen von Rost angegriffen wer-
den muß. Die Chromatol-Werke Güttingen (Thurgau)
haben die Patentlizenzen für die Schweiz, Italien und
Frankreich zur Herstellung der Chromatol-Fabrikate er-
worben und die Führung auf dem vorliegenden Gebiete
übernommen.

Hu5 à sbaxlî. - M Sie praxîî.
?r«ge>.

IW. Verkaufs-, Tausch- uud Arbeitsgesuchc werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 50 Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SO Cts. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werde», kann die Frage nicht ans-

genommen werden. - «

033. Wer hätte ein Transmissions-Drahtseil von KV m
Länge, 8—10 mm Durchmesser; 2 Stück Drahtseilrollen von 500

bis 700 mm Durchm. mit Ledereinlage; ca. 5 Lager von 35 mm
Bohrung für Fett- oder Oelschmierung und zirka 5 m Welle von
35 mm Durchmesser abzugeben? Offerten an Gebr. Hofer, Sägerei
in Steinen b. Signau (Bern).

KAH. Wer hätte gut erhalten oder neu abzugeben: Komb.

Abricht- und Dickehobelmaschine, 500—600 mm breit mit Vor-
gelege; 1 Bandsäge, 700—800 mm Rollendurchmefser; 1 Trans-
mission, 3 m lang, 40 mm Durchmesser, mit Stehlager und Ring-
fchmierung. event, mit Ricmenrollen und Riemen? Offerten mit
Beschreibung und Preis an Fr. Stucki, Wagnerei, Wynigen-
Rnedisbach (Bern).

037. Wer liefert saubere I. und II. Qualität rot- und weiß-
tannene Sagklötze für Wagner? Offerten mit Preisangaben
unter Chiffre 637 an die Exped.
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